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Von FREDEGARD PÖNITZSCH
Landsberg – Das Programm
für die Spielzeit 2010/2011
der Kammermusikreihe im Al-
ten Bibliothekssaal des ehe-
maligen Jesuitenklosters in
Landsberg steht. „Wir bleiben
unserem Motto treu und stel-
len wiederum die Musikaus-
wahl in den Vordergrund“,
betonte Franz Lichtenstern,
Initiator und Organisator der
Konzerte gegenüber dem
KREISBOTEN. Von September
bis Mai des nächsten Jahres
widmen Musiker des Staats-
theaters am Gärtnerplatz in
München, der Münchner Phil-
harmoniker und des Sinfonie-
orchesters des Bayerischen
Rundfunks einen Abend dem
200. Geburtstag von Robert
Schumann, bringen Mozart,
Strauss und Schubert zur Auf-
führung und lassen Werke des
Barock auf historischen In-
strumenten erklingen. 

„Damit wollen wir an den übe-
raus großen Erfolg der Premie-
renkonzertfolge 2009/2010 an-
zuknüpfen“, sagte Lichten-
stern, Cellist am Gärtner-
platztheater. Die Landsberg-
Ammersee Bank eG setzt ihre
Unterstützung für das junge
Kulturprojekt in der Lechstadt
fort. Auch das letzte Konzert der
abgelaufenen Spielzeit fand vor
einem vollen Saal statt, obwohl

mit Arnold Schönbergs „Pierrot
Lunaire“ nicht der gängige
Kammermusik-Geschmack be-
dient wurde. Der Melodram-
Zyklus gilt einerseits als eines
der Meisterwerke der Musiklite-
ratur des 20. Jahrhunderts, stellt
andererseits extreme Anforde-
rungen nicht nur an die Künst-
ler, sondern auch an die Zuhö-
rer. Deshalb kommt das Werk
nur sehr selten zur Aufführung.
Mit dem Sprechgesang, teil-

weise in außerordentlichen
Höhen, fordert das Schönberg-
Werk vor allem die Sängerin. „Es
ist zweifelsfrei viel schwerer zu
singen als eine Opernarie“, so
die vielfach bei internationalen
Wettbewerben ausgezeichnete
Mezzosopranistin Barbara
Schmidt-Gaden. 

Schönberg begann 1912 mit
der Vertonung der „Dreimal sie-
ben Melodramen des Pierrot
Lunaire“ aus der Feder des bel-

gischen Dichters Albert Giraud
(1860 – 1929) und kommen-
tierte: „.. ich gehe unbedingt,
das spüre ich, einem neuen Aus-
druck entgegen. Die Klänge
werden hier ein geradezu tie-
risch unmittelbarer Ausdruck
sinnlicher und seelischer Bewe-
gungen.“ Das auf kleiner Büh-
ne im Alten Bibliothekssaal fast
90 Jahre später umzusetzen, ge-
lang der Sängerin und den Mu-
sikern voll und ganz. Wer

glaubt, die meisten der Kon-
zertbesuchern wären vor allem
für den ersten Konzertteil mit
„Ohrwürmern“ des Walzerkö-
nigs Johann Strauß gekommen,
der liegt nicht ganz richtig.
Zunächst noch leere Plätze wa-
ren bei „Pierrot Lunaire“ be-
setzt.

Verbot umgangen

Der „Kaiserwalzer“ und „Ro-
sen aus dem Süden“ kamen in
der Instrumentierung von
Schönberg, der „Schatzwalzer“
instrumentiert von Anton We-
bern, zur Aufführung. Die bei-
den Komponisten bearbeiteten
ab 1918 Musikwerke aus der
Zeit „Mahler bis jetzt“ für den
von Schönberg gegründeten
„Verein für musikalische Privat-
aufführungen“. An seine Sat-
zung mit dem Verbot von Bei-
falls- und Missfallensbekund-
ungen hielten sich die Lands-
berger Kammermusikfreunde
nicht: Sie würdigten die Lei-
stung der Sopranistin Barbara
Schmidt-Gaden, von Susanne
Kabel und Christian Schödl (bei-
de Violine) von Dorothea Galler
(Viola), von Hans-Peter Besig
(Violoncello), von Rudolf Riesin-
ger (Flöte), Lars Zolling (Klari-
nette) von Andreas Kowalewitz
(Klavier) sowie von Andreas Pu-
hani (Harmonium)  mit viel, sehr
viel Applaus.

Neues Programm für die Kammermusik
Die »Konzerte im Bibliothekssaal« bleiben sich treu und präsentieren Werke des Barock

Landsberg – Mit französischer
Bläsermusik vom beginnen-
den 20. Jahrhundert, zur Zeit
der Parisreise von George
Gershwin, beginnen am Frei-
tag, 2. Juli, die 12. Landsber-
ger Sommermusiken. Bis
Sonntag, 4. Juli, will dieses
Klassik-Festival mit abwechs-
lungsreichen und außerge-
wöhnlichen Darbietungen
begeistern. 

Dieses kammermusikalische
Ereignis ist inzwischen zur fest-
en Institution im kulturellen Le-
ben Landsbergs geworden. Je-
des Jahr spielen Mitglieder der
Berliner und Wiener Philharmo-
niker ohne Gage. Bei den Oster-
festspielen in Salzburg wählen
die Musiker die Kompositionen
aus, die sie gerne vortragen
möchten. Hier schreibt ihnen
kein Veranstalter vor, was zu
spielen ist und somit kommen
auch die Dinge auf das Pro-
gramm, die kaum im gängigen
musikalischen Repertoire der
Ensembles ist. Zehn Musiker
bringen beim ersten Konzert,
am Freitag, 2. Juli, eine Bearbei-
tung von Georg Gershwins „Ein
Amerikaner in Paris“. Da darf
man gespannt sein. 

Für den ersten Festivaltag ist
noch eine Uraufführung ange-

setzt. Komponist Dirk Michael
Kirsch, ein Studienkollege des
Oboisten Christoph Hartmann,
der Mitglied der Berliner Phil-
harmoniker und Mitbegründer
der Sommermusiken ist, hat ein
Septett für Oboe, Fagott und
Streicher, extra für die Som-
mermusiken geschrieben.

Der Samstag gehört den Kin-
dern. Zu Modest Mussorgskys
berühmtem Klassiker „Bilder ei-
ner Ausstellung“ tanzen die Ele-

ven der Balletschule Beatrix
Klein. Schauspieler Hans-Jürgen
Schatz, begleitet dieses Konzert
für Kinder. Am Sonntag gibt’s
dann die „Kleine Nachtmusik“
von Wolfgang Amadeus Mozart
und Kompositionen von Felix
Mendelssohn-Bartholdy, obert
Schumann und Frederic Cho-
pin. 

Wegen der ständig steigenden
Nachfrage nach Karten haben
die Verantwortlichen beschlos-

sen, dieses Jahr kein Konzert im
Rathausfestsaal stattfinden zu
lassen. Mit Ausnahme des Kin-
derkonzertes im Stadttheater
treten die Musiker in der Aula
der Beruflichen Schulen Lands-
bergs auf. Liebevoll nennen die
Berliner Philharmoniker sie ihre
„kleine Philharmonie“. 

Karten sind im Vorverkauf
beim KREISBOTEN am Roß-
markt, unter ☎ 08191/91630
erhältlich. tvw

Französisch und romantisch
Wo Musiker das Besondere spielen: Die 12. Landsberger Sommermusiken 

In der Tiefe
Einen Blick in den Keller des Historischen Rathauses hat un-
sere Mitarbeiterin Patricia Eckstein gewagt. Was sie noch im
vielleicht schönsten Gebäude der Stadt fotografiert hat, sehen
sie in einer Bildergalerie auf www.kreisbote.de. Foto: Eckstein

Über alle musikalischen Grenzen: Ambient-Kammerjazz mit „Acher & Band“. Foto: Rebhan

Landsberg – Der Gewinner des
Deutschen Filmpreises für be-
ste Filmmusik oder der eine
Teil von Deutschlands wohl
innovativster Independent-
Rockband kommt am Don-
nerstag, 20. Mai, um 20 Uhr,
mit seiner Band ins Stadt-
theater: Micha Acher von
„The Notwist“. 

Acher macht bei „The Not-
wist“ Musik mit seinem Bruder
Markus. Die Brüder machen
sich rar – alle drei bis vier Jah-
re erscheint ein Album. Sie las-

sen sich so viel Zeit für Neben-
projekte und wurden für solch
eines, für ihre Filmmusik zur BR-
Koproduktion „Sturm“, mit
dem deutschen „Oscar“, dem
Filmpreis „Lola“ ausgezeichnet.
Aber damit nicht genug: Die Re-
daktion Zündfunk vom Bayeri-
schen Rundfunk machte ihr Al-
bum „Neon Golden“ zum
„Album des Jahrzehnts“. 

Im Stadttheater ist Acher und
Band zu erleben: Mit Stefan
Schreiber (Tenor, Bassklarinet-
te), Mathias Götz (Posaune),

Matthias Gmelin (Schlagzeug),
Andreas Kurz (Bass) und Jan Es-
chke (Piano, Harmonium) ver-
zichtet Aicher auf alle elelktro-
nischen Hilfsmittel und
erschafft ein eigenes Genre,
dass wohl als „Ambient-Kam-
merjazz“ zu beschreiben ist. Das
Konzert könnte also ein Geist-
und Augenöffner werden. Mau-
ern zwischen unterschiedlichen
Stilen scheint es nicht mehr zu
geben. Karten für dieses musi-
kalische Erlebnis sind im Stadt-
theaterbüro erhältlich. kb

Geist- und Augenöffner
Micha Acher von »The Notwist« kommt mit Band nach Landsberg

Mit ihrem Sprechgesang des „Pierrot Lunaire“ begeisterte die Mezzosopranistin Barbara
Schmidt-Gaden das Publikum im Alten Bibliothekssaal des ehemaligen Jesuitenklosters in
Landsberg. Das sehr selten gespielte Schönberg-Werk stellt extreme Anforderungen an Künst-
ler und Zuhörer gleichermaßen Foto: Pönitzsch

Bei dieser Performance erweckt das Theaterlabor Schwabhausen Porträtköpfe zum Leben –
zu erleben beim Museumstag am Sonntag, 16. Mai, im Neuen Stadtmuseum. Foto: Weber

Sich begegnen
Internationaler Museumstag am Sonntag

Landsberg – Beim Internatio-
nalen Museumstag 2009 stau-
ten sich die Kinderwagen vor
dem Eingang zum Neuen
Stadtmuseum. Das Pro-
gramm, das das Haus in der
Von-Helfensteingasse zum
diesjährigen Museumstag,
am Sonntag, 16. Mai, bietet
wird wohl für einen ähnlichen
großen Ansturm sorgen. 

„Museen präsentieren sich an
diesem Tag als Orte des gesell-
schaftlichen Miteinanders, als
Orte des Lernens, der Freude
und der Anregung“, erklärt Dr.
Margarete Meggle-Freund, die
Leiterin der städtischen Muse-
um. Anregend könnte zum Bei-
spiel die Theaterperformance
„Begegnungen“ vom Theater-
labor Schwabhausen sein, die

zur Sonderausstellung über die
Bildhauerin Karin Mai“ stattfin-
det. Oder ebenfalls anregend:
„Teatime mit Herkomer“ im
Mutterturm. 

Lehrreich wird es mit der hi-
storischen Apotheke des Neuen
Stadtmuseums: Hier werden
moderne Apotheker einen Ein-
blick in die Drogenkunde ge-
ben, als Kapseln noch selbst her-
gestellt wurden. Die Besucher
können riechen und vieles
selbst probieren. Kinder dürfen
mithelfen beim Wiegen und
Kneten der Pillen. Wie Kunst
entsteht, führt die Bildhauerin
Ulrike Albert vor. Sie modelliert
einen Porträtkopf. 

Zum Museumstag von 10 bis
17 Uhr wird nachmittags Kaffee
und Kuchen angeboten. kb

Ein KREISBOTEN-Urgestein

Mit Severin Lampl, unserem langjährigen technischen Betriebs-
leiter, geht ein Urgestein des KREISBOTEN von Bord. Den letzten
Arbeitstag ließ der 63-jährige Dießener mit einem Fest im Pater-
zeller Gasthaus „Zum Eibenwald“ ausklingen, zu dem er die ge-
samte Belegschaft eingeladen hatte. Bei einem herzhaften Abend-
essen und flotter Unterhaltungsmusik hielt KREISBOTEN-
Geschäftsführer Andreas Simmet Rückblick auf das Wirken des
gelernten Rotationsdruckers, das am 1. Januar 1980 in Weilheim
begann. 31 Jahre folgen, in denen der Dießener 1983 zum Drucke-
reileiter aufstieg, 1986 die technische Betriebsleitung des KREIS-
BOTEN übernahm und nach einem Intermezzo beim „Münchner
Merkur“ wieder in das Weilheimer Stammhaus zurückkehrte.
„Mächtig Eindruck gemacht“ hat Lampl auch auf Alfred Backs,
Hauptgeschäftsführer der Mediengruppe Münchner Merkur/tz,
der Glückwünsche von Verleger Dirk Ippen überbrachte. Zu se-
hen sind: Severin Lampl (vo. mit Blumenstrauß) im Kreise seiner
Gratulanten, darunter links Peter Kliemann, ehemaliger DLV-Ge-
schäftsführer; Alfred Backs, Hauptgeschäftsführer Mediengruppe
Münchner Merkur/tz (hinten, 2. v. links), KREISBOTEN-Ge-
schäftsführer Andreas Simmet (hinten, 4. v. links) und Lampls
Nachfolger Oliver Geisen (hinten, 2. v. rechts). Text/Foto: hof/Wäspi

Damit noch mehr Musikbegeisterte kommen, sind die Konzerte der 12. Landsberger Som-
mermusiken nicht im Rathausfestsaal sondern in der Aula der Beruflichen Schulen. Foto: tvw
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